
Marcantonio Raimondi
Ul'ld die postbyzantinisch-kretische Malerei.
Von Manolis Hadzidakis, Athen, Benaki-Museum.
Das unter venezilanischer Öberherrschaft ebende reta be-

kam nach dem Fall Konstantinopels eine besondere Bedeutungfür die gyriechische Welt, da CS fast der eINZIKE Teil Griechenlandsblieb, In dem sich geıstiges Leben un griechische Kultur 1ın VOT'-
hältnismäßig günstigen Bedingungen fortsetzen konnte Wä. ınden unter türkischer Herrschaft lebenden übrigen griechischenrovinzen ın dieser Zeit fast unmöglich Nar. So kam e $ da ß diekretische Malerei, die die Wände zahlloser kleiner Kirchen
schmückte un!' die durch tragbare Ikonen überall, WO Griechen
lebten, VO  . Rußland bis ZU Sinaı-Kloster verbreitet WAäaTrT, eiıne
ausschlaggebende Bedeutung für die Malerei der nachbvyzantini-schen Orthodoxen, un nıicht 1Ur der Griechen, bekam

Das Studium der bis ZUM Jahrhundert auf retischem
Boden ausgeführten Malereien steckt leider noch SAaNz 1n den
Anfängen, da die sich sechr zahlreichen Denkmäler noch immer
nıicht veröffentlicht sind. Nach den bisherigen Forschungen VO|  un

Gerola wı1ssen WIT NUrFr, daß sıch ın Kreta eiıne zeıtlich ununter-
brochene Reihe VOoNn Wandmalereien Von dem zwolften bis
siebzehnten Jahrhundert befindet WIT kennen aber nicht die
spezilische Kigenart dieser alerei, ihre innere Entwicklung un:
ihr Verhältnis der Kunst einerseıts des übrigen byzantinischen
(Ostens (Griechenland un: Balkanländer eingeschlossen) un a1ll-
dererseits der des christlichen estens. Im beginnenden

Jahrhundert finden WIT daneben kretische Maler außerhalh
Kretas tatıg, un ZWAaT auf dem Athos un: In den Meteora-
klöstern, WO s1e große innere Kirchendekorationen ausführten.,

1) Vgl St Xanthudidis, H '’EveTtokparia ev Kpnıtn Ka O1 ATa TWv Eve-
TWV ÄYWVEC TWV KPNTWV Texte und Forsch. ZU Byz.-neugr. Philologie,No. 34, Athen 1959, 153

2) Vgl Gerola, Monumenti Veneti, nell’Isola dı Creta, undbesonders Elenco topografico chlese affrescate c Creta, ın Attiıdel Reale Inst Veneto die Scienze, Lettere ed Arti, SE  +9 9 Parte seconda, 139—29216 Dieser Liste nach ist die Kontinuitätder Malerei, welcher Millet Recherches 663) zweifelte, Testgestellt.
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un 1n Venedig, S1Ee sich als konenmaler auszeichneten. ber
diese Verbreitung der kretischen Malerschule sind WITFT, dank dem
eingehenden Studium VOoO Fachleuten, besser unterrichtet. Die
Wandmalereien sind durch Millets Veröffentlichung 3 und Ab-
handlungen > bekannt geworden, un: zahlreiche un wichtige
Denkmäler der Ikonenmalerei A UuS russischen, griechischen un
ıtalienischen Museen sınd schon veröffentlicht Irotzdem oibt
c5 och eINEe Menge VOoO  w Bildern, die teils unveröffentlicht
teıls noch nıicht gründlich bearbeitet sind. So ıst auch die
wissenschaftliche Erforschung des postbyzantinisch-kretischen
Materials bis heute noch nıcht 1n hinreichendem Maße durch-
geführt. Es fehlt besonders auft diesem Gebiete der Kunst-
geschichte VOT allem Monographien ber einzelne Fragen,

eıne synthetische Bearbeitung des gesamten Kunst-
gebietes heute och unmöglich ist

Fine wichtige Frage der postbyzantinisch-kretischen Malerei
ist die ihres Verhältnisses ZU  — westeuropäischen un besonders
ZU italienischen Kunst Finflüsse der Renaissance- auf die kre-
tische Malerei finden sıch seıt dem Anfang des Jahrhunderts.
Kreta stand Ja se1ıt 1921  <c> uıunter der politischen Oberhoheit Vene-
digs; infolgedessen befand ecSs sich seıt langem 1ın kulturellen
Beziehungen Z großen Stadt der Adria Diese Finflüsse
sind ZWar schon gelegentlich bemerkt worden, ber nicht hin-
reichenderweise. Es ıst nöf1e, zunachst ach den Bildwerken, die
als orbilder dienten, forschen un die ZCHAUC örtliche und
zeıitliche Herkunft der Einflüsse bestimmen: dadurch ware die
Reaktion des griechischen Malers, der sce1t Jahrhunderten
Sanz estimmte asthetische Prinzipien glaubensmäßig gebunden
WAafr, gegenüber dieser un!: ihm sıch remden Kunst-
anschauung besser verstehen. Dann erst annn der Frage der

Differenzierung  S dieser Reaktion ın eın un derselben E,poche und

3 Millet, Monuments de ”’Athos Les Peintures. Parıs 9927
4) Millet, Recherches SUur l’Iconographie de l’Evangıle, Parıs

1916 (passim).
5) er den bekannten alteren erken VO  — LichaGev, ONdaKOV,

Munoz und Wu {f-Alpatoi sınd noch nennenswert olgende Arbeiten:
ul du Musee Byzantıin, Athenes 19392

{0Ss Moucde1i1ov MmTevakKn, KataAloyYoc TUV EIKOVWV, Athen 19306, und
ZUUTANPWUG, 1959 1]ı18 “EMNnvec äyYıoYpPdOL WETA TV ANWOLV,
Athen 1935, enthält viele achrichten, INa  n muß aber vorsichtig
benutzen. Talbot Rıc Ihe Icons of Cyprus, London et
(ENI: La pıttura dı Icone Cretese- Venezlana, MadonnerI1, Padova

mehr als 00 sehr gut rha tene Ikonen aus
6) Fs iıst charakteristisch, daß Prof Sotiriu Jüngst 1m Sina1i-Kloster

Jahr-
hundert  T ‚.gefunden hat; vgl Byzantıon XIV 1939 1) 505307
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ihrer Fintwicklung in sukzessiven Zeitabschnitten weıter nach-
werden.

Hier kommt DU  — eın Teil dieser Fragen ZU  _ Erörterung, und
Z WAaT and eINıIger (meist unveröffentlichter) Beispiele. Zu
einer /Zusammenfassung der Frage genugt das vorliegende Mate-
ral nıcht, soll DU  —— der Vorteil der Verwendung einer solchenMethode 1n der Erforschung dieses Kunstgebietes einer be-schränkten Zahl ön Beispielen gezeıgt werden.

Die Rolle des Stiches als des eigentlichen Vermiuttlers zwischenden gyroßen westeuropäischen Meistern un: den kretischen Malern
ıst merkwürdigerweise fast völlig übersehen worden un: die
VOr etwa sechzig Jahren veröffentlichte Beobachtung Rich-
ters, daß raphaelische Motive auft einer athonischen Wandmalerei
einem Stich Marcantons entlehnt seılen, blieb die einNzZIge dieserArt, die Z WT oft wıederholt, aber nNn1ı€e weıtergeführt wurde.

In diesem Aufsatz möchte ich 1Ur ber den Einfluß der
Kupferstiche VON Marcantonio Raimondi sprechen, un Z WaT Q US
mehreren Gründen. Marcantonio ıst sicher einer der bedeutend-
sten Bildstecher un die iıtalienische Renaissancemalerei hat ihm
einen großen Teil ihrer schnellen Verbreitung 1ın Furopa VOT-danken Außerdem hat bekanntlich Marcanton während seınerbesten Periode 1n Rom (1510—1520) bei Raphael gearbeitet. un!
ZWar 1LUFr nach dessen Zeichnungen un wohl In seinem Auftrag,daß InNna  5 den großen Maler als Begründer des Reproduktions-stiches betrachten annn So erklärt die Verbreitung VO.  b Rai-mondi-Stichen den indirekten Einfluß eines der größten KünstlerItaliens. ja Roms., auf die postbyzantinische Malerei.

CAhN WIT uns 1 Folgenden auf das Studium der Raimondi-
stiche beschränken, soll das nıcht etwa bedeuten. daß der westi-
europäische Einfluß 1LUF durch diesen Künstler vermuittelt worden
waäre. Die Maler benützten als Vorbilder alle Stiche, die
sS1e durch Venedigs Handel erwerben konnten un sind

Vgl Delabor  C Marc Antoine Raimondi. Paris1888]) mı Raimondi Marcantonio, 1m hieme-Becker, Ige-meınes Lexikon der ıld Künstler, 27 Leipzig 1933, 574—3577L’incisione Italıiana del Cinquecento, Milano 1930
C; Der Euinfluß Marcantonios auf die nordische Kunst desJahrhunderts Diss 1953 KTöNiS, Der iıtalienische Einfluß1ın der flämischen Malerei 1 ersten Drittel des Jahrhunderts193 (Diss

8) BOCK. Geschichte der raphischen Kunst, Propyläen Kunst-Geschichte, Berlin 1950,
9) Man benutzte Stiche uch in der Kleinkunst, vgl die sılberneDecke eines griechischen Kodex aus dem und Jahrhundert, dienach einem florentinischen Stich des Jahrhunderts dekoriert ıst VglWilloughby, Codex 2400 ıts Miniatures, „I’he Art Bul-E  Jetin 1! 1933,
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ihnen sicher auch deutsche Stichwerke 1n die Hände gekom-
IN  > )

Der Name Raimondis iıst ın der Geschichte der retischen
Malerei ZU erstenmal rwähnt 1n Richters „„Abendländische
Malerei un Plastik 1n den Ländern des Orients“ 1878 }
Richter begnügte sıch aber miıt der Bemerkung, da ß ıIn der Dar-
stellung des Kindermordes 1Mm Katholikon des Lawraklosters
Abb sechs Figuren ohne Zweifel „eıne ın Lebensgröße über-
tragene Kopie der mittleren Gruppe Aaus Marce Antons Stich ach
Raphaels Kindermord“ Abb. 2 seıen *?) In Wirklichkeit sind
die dem Stich nachkopierten Figuren acht Zahl) verändert,
daß die robusten nackten Körper der Soldaten lange Kleider
bekommen haben un! auch die angstlichen Mütter „anständiger”
bekleidet worden sind. Die Paare sind jeweıils als Einzelmotive
verwendet un der byzantinischen Darstellung des Kindermords
1n einer Weise hinzugefügt, daß eine solche Neuerung für das
uge der Gläubigen damaliger Zeit ohl aum bemerkenswert

ıst. In der andmalerei VO  en Lawra ist 1mMm wesentlichen
der Iypus der byzantinischen Darstellung, WI1€e sS1Ee sıch 1 Laufe
des Jahrhunderts 13) wahrscheinlich unter dem Einfluß eıner
ede VO  S Gregorius von Nyssa 14) herausgebildet hatte, erhalten
geblieben: links Herodes auf einem Ihron: annn der Soldat,
der e1in iınd eım Fuß umgekehrt halt 15) ; neben ihm eın anderer
Soldat. der e1in ind auf e1INne Lanze aufspießt 16) In der Mitte
die TAauU mıt den hochgeworfenen Händen 17) oben der Prophet
Jeremias mıt der Rolle. auf welcher die entsprechende Prophe-
ZEIUNg geschrieben steht 539 rechts oben ıst die Komposition mıt

10) Als Beispiel se1l das Verhältnis zwıschen Holbein-Apokalypse
und den Wandmalereien der Irapeza 1 Kloster Lawra erwähnt, das

Heidenreich ın der Zeitschrift TÜr Kunstgeschichte VILL, 19539,
1—40, fest estellt hat
11) 1C Abendländische Malereı un Plastik ın den

Ländern des Orients, Zeitschr. für bild Kunst, 1878, S, 205—9210
12)
13) a207  e Recherches 161

1gne, 46, 1144 und Millet, eb  Q 159
15) Vgl dasselbe Maotiv In der Rabula-Handschrit (Millet 160), In der

Handschrift Laur. VI D Millet Fıg 113), 1m Psalter VO  — London a
352), des Jahres 1066, fol 1923 ebenda Fıg. 119), 1n appadokien

10 Egl.-Rupestres de Cappadoce, }  Texte I! 159, pl 3 9
ınt Eustathe| 66, 2 | Loquale 11) weıtere Beıispiele bei Millet 161Va  SEOT16) Vel. miıt Lar VE 23 Millet, Fıg. 113)

17) Vgl Petropolitanus 105 Millet, Fig. 114), Kahrie Schmidt,
Kahrie-Dzami, la 96)

18) Dieses Motiv iıst alter orientalischer erkun (vgl eX S  1NO-pensı1s und Rossanensis), sıehe Millet 268 und , La PC.  —
ture religieuse Bulgarie, Parıs 1928, 2340— 341
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der traditionellen Szene der dem Felsen zueilenden Elisabeth mıt
ihrem Kindchen geschlossen 19) Architektur nd Landschaft sıind
in Übereinstimmung mıt der Iradition dargestellt. Die acht eIN-
geführten raimondischen Figuren haben also lediglich die breite
Komposition ıIn glücklicher Weise bereichert, sS1e aber 1n ihrer
ikonographischen Substanz, 1n ihrem Wesen, gut wWw1€e Sarnıcht verändert. Vom Standpunkt der Komposition aus gesehen,
ıst sicher der dramatische Charakter des Bildes durch die rohen
Bewegungen der streitenden Paare besonders betont;: aber die
Grundlagen der byzantinischen Malerei sind nıcht preisgegeben.

Der Kindermord VO  — Lawra, den der Kreter Theophanis 1m
Jahre 535 malte, ist unter allen heute bekannten Bildern der
erste Fall, 1n dem eın griechischer Künstler: einen Kupferstich
Von Marcantonio Raimondi ın größerem Umfang benützte 20)Der uhm nd die Bedeutung des 1heophanis haben eıne CcCue
ikonographische Überlieferung geschaffen: alle die 1n den Kirchen
des Athos ach 1535 gemalten Darstellungen des Kindermords
haben das Bild VO  — Lawra als Vorlage 21) un Z WAaT nıicht NUrTr
die Wandmalereien., die iın den meısten Fällen VO  S der retischen
Schule ausgeführt wurden, sondern auch patere tragbare
Ikonen zeıgen das Vorbild noch deutlich, das eınst Theophanis
tür Lawra geschaffen hatte Auf eıner kleinen Ikone iın Lawra
Abb die wahrscheinlich aQus einer athonischen Werkstatt des
1 Jahrhunderts stammt, findet sich die gleiche Komposition
wlieder, WeNnn auch 1Ns Kleine un:' Primitive gewandelt, doch
mıt den alten rundelementen 22) Die Beschreibung 1mMm Malerbuchdes Jahrhunderts. die Epunveia TWV ZWYPAQWV des Dionysios
VO  en Phourna, hatte sicher eiıne ähnliche Darstellung als Vor-

19) Die nach den Apokryphen entstandene Szene findet sıch schon
1m Parisinus 510 ME moni, des minlatures des Ius anclens
Mser. Grecs de la Bibl Nat., Parıs 1902, pl)’ dann In appadokien(]erphanion,
E VII ebenda, p  , ) und später iın Kahrie Schmidt

20) Dieser Stich ist zwıschen 1510 und 1514 estochen. Vgl ['-
eıde Finfluß Marcantonios us 15 ine Vorzeichnung vVvon

Raphael 1n nackten Fıguren, 1509, 1m rit. Mus bewahrt, sıehe ıIn
Leben Raphaels, aıdon-Ausgabe, 459

21) Vel
‘"Athos,

1mM Kutlumuskloster VOo  z} 1540 Millet Monuments de
af 159, 2) 1m StawrTonikitakloster VO  b 1546 ebenda Faf 168, 5 91m Dionysiukloster VOoO  — 1547 (ebenda Taf 198, 1) 1m Dochiariukloster

VOo  z 1568 ebenda T at.224,2
22) Festta sbild 1m kleinen Museum VO Kloster Lawra auf demOS; auf H«olz gemalt, gut erhalten; 9355 CI Die Farben sındhell un: klar, der herrschende Farbton ist blau Boden und männlicheGewänder. Die übrigen Farben sınd braun, wenıg TOT und gold In-

schrift: TOEN NHTTIEQN
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bild 23) Der Kindermord VO  un Lawras Katholikon bleibt also
keine isolierte Erscheinung, sondern ıst 5Symptom für die Ent-
wicklung der kretischen Malerei 1ın der ersten Hälfte des Jahr-
hunderts: diese ıst dadurch charakterisiert, dalß sıch einerseıts die
byzantinisch-paläologische Ikonographie durch den diskreten
Gebrauch VoOoONn reıin italienischen Elementen erneuert und anderer-
seıts die großen Meister der Zeit Werke schaffen, die für die
Malerei der folgenden Jahrhunderte ausschlaggebende Bedeutung
erlangt haben

Sehr wichtig für Thema ıst eine 1n der Kırche Hagios-
Minas VOoO  o Heraklion 1ın Kreta aufbewahrte Ikone miıt der Dar-
stellung des Abendmahles, die VO Michael Damaskinos sıgnıert
ıst Dieser Maler War 1ın der zweıten Hälfte des

Jahrhunderts In Venedig atıg 25) und ıst zweıiftfellos einer der
bedeutendsten Künstler dieser Periode. Das bendmahl VO

Heraklion ist eın bemerkenswertes Beispiel VO kühnen (582
brauch iıtalienischer Renaissancemotive. Damaskinos hat sicher
nıcht die Komposition des entsprechenden Stiches VO  en Raimondi
Abb 5) als Vorbild FE  CNH., eın bendmahl ıst iın sıch
original un: bleibt doch 1n wesensmäßigem ikonographischen
Sinne dem paläologischen l1ypus ireu Christus S11Z 1n der Mitte,
die and ZU Ddegen erhebend, ın der Linken das Brot haltend
( Joh 13, 26), SalzZ 1n hieratisch stirenger Haltung dargestellt 26)
neben iıhm iıst Johannes 1n pathetischer Haltung sıch ber den Tisch
lehnend gegeben. |dDie übrigen Apostel sind, W1€e i1im Lawrakloster“”“),
1n solcher Weise den Tisch ZruppIerT, daß 1U  z Zzwel VO.  am} ihnen
sıch an der Vorderseıte befinden. Ihre stark bewegten Stellungen

23) Vgl ALO0VvUOLOU TOU EK Doupvd, Epunvela TNG ZWYPADLKNC TEXVNGC, hrsg.
VOL Papado uüulo-Kerameus. St Petersburg 1909, 87— 88
Über Dionysius eben und Tätigkeit vgl OEoMAVOUG TOU
EE’AyYpdqMwVv,ßBLOG AL0vUuO1l0U TOU EK Doupvd, „ ENMNnviıko“ 1938), GEREZ072
und OOAPEG DOopnNTAal EIKÖVEC TOU A1L0vUuOL0OU, ebenda

0730979
24) Die Ikone ist der Inschrift nach 1m Jahre 1848 erneuert. Die

Erneuerung ıst sicher 1UL ıne Übermalung, und die heutige Darstellung
g1ibt ıne richtige Idee der ursprun lıchen Ikone Die heutige Modellie-
rung W1e auch die SECNAUC jederga des Tischgerätes sind wahrschein-
lich der Erneuerung verdanken. Die Ikone ist ın Bettın1ı,

iıttore Michele Damasceno etic ın Atti del Reale Inst Veneto dı Scienze,
XS wiledergegeben.eitere ed Artı, NNO 1934—35, 10om 9 $ p. 360,

Mou GE1IOV
25) A BOettEnt. 351—2356 und Äyngopulos,

VaKN, KOATAAOoYOC TWV eiKOövwv, Athenes 19306, Der Maler
Damaskinos der Benaki-Ikone ist nicht identisch miıt dem hler erwähn-
ten, w1e€e richtig bemerkt. Kıiıne zusammenfassender Au{fsatz über
diesen bedeutenden Maler fehlt.

26) Vgl das mmaus-Abendmahl VOo Katholikon des Lawraklosters
ın Millet, Athos 131

27) Vgl Mi OS 145
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aber sind vielen Fällen nach Raimondis Abendmahl gezeichnet
Sowohl die Gruppe der TEL Apostel ZU  — Rechten COChristi finden
NIL auf dem Stich vorgebildet WIC auch den sechsten Rücken-
ansıcht gegebenen Apostel auf derselben Seite Von der Gruppe ZU  _-

Linken Christi 1aßt sıch der zweıle und der vierte Apostel der Ikone
mıt dem vierten nd dem unften des Stiches vergleichen So ıst
C1nH halbes Dutzend VO  e Figuren dem Stich Raimondis entlehnt
oder nachgebildet ‚WwWel Apostel rechts un links der Ecke des
Lisches sind ohl Vomn anderen ahnlichen Vorbildern SC.
Im Vordergrund 1sTt 1Ne€e Stufe. die aı die große Jafel des Paris
Bordone, La dell anello al oge erinnert WO ahnlich
WI1IC auf NSeTeTr Ikone auch C111 ınd sSıtzt 28) Von den beiden
Kıiındern sieht der kleine Neger stark veronesisch aUus UnseTC
Ikone ıst also C116 Kompilation VOoONn spätbyzantinischen,
naissance-römischen und venezianıschen Gestalten, un trotzdem
ıst CS dem Maler durch das alles beherrschende Formgefühl das
die kretische Malerei dieser Zeit durchgängig auszeichnet g —-
Jungen, 110e einheitliche Komposition schaffen Die typische
harte Modellierung, die mıt kleinen hellen KFlächen arbeitet wirkt

dieser antirealistischen Beleuchtung überirdisch un dadurch
1st die theologische Wesenheit der griechischen Ikone bewahrt
Außerdem genugt die perspektivische Wiedergabe der Architek-
turen nıcht un die Jiefe deutlich bezeichnen, da die mensch-
lichen Gestalten, die dem Beschauer den Raum klären sollten,
weder 111 ihren Beziehungen untereinander noch 111 ihrer Raum-
beziehung perspektivisch richtig gezeichnet sind Die perspek-
tivischen Raumwerte erfüllen ihr Ziel nıcht weil S1C nıicht C11-
heitlich angeordnet sind Das Raumproblem interessıj:ert den
kretischen Maler noch nıcht un: iıst C112 Kompromiß zwischen
byzantinischer lächenkomposition und westeuropäischer Raum-
komposition entstanden

Im Vergleich miıt dem Kindermord des Theophanis stellt die
Ikone des Damaskinos eiNneN weıteren Schritt Ent-
wicklungsstufe des postbyzantinisch-kretischen Stils dar, dessen
erster un zugleich bester Vertreter der zweıten Hälfte des

Jahrhunderts eben Damaskinos ist. ]hese Stufe wird durch
die wichtigeren Zugeständnisse, die der westeuropäischen Re-
naliıssancemalerei gemacht werden., charakterisiert un S1C wird

der Hauptsache durch solche Maler reprasentiert die
Venedig gearbeitet haben Es bleiht also für das eriechische

Jahrhundert charakteristisch daß einerseıts 10888  — partielles
Kopieren iıtalienischer Motive festzustellen ıst un! daß die Maler
andererseıits Motive westeuropäischer Vorlagen sehr diskret un:

—— Vgl Venturı Storla dell’arte 1taliana, lg 7{01—702
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geschickt der byzantinischen Komposition einfügten. Ihr gläau-
biges Verhalten gegenüber der Überlegenheit des wissenschaft-
lichen Begriffes der menschlichen „Form“ wWäarTr absolut klar den
überlieferten Prinzipien üuühlten sS1e sıch glaubensmäßig noch
völlig verpfilichtet.

Eine berühmt gewordene) Ausnahme bildet der Kreter
Domeniko JT'heotokopuli, der In seınen venezianischen Bildern
oft Motive AaUus italienischen Stichen benutzte 29) [a indes
schon von jeder Bindung die byzantinische Malerei frei WAafrl,

bleiht c 1l1er außerhalb uUunNnseTrTerTr Forschung. Eine (weniger
interessante) zweıte Ausnahme bildet Angelo Bizamano, eiINn
kretischer Maler zweıten Ranges aus der ersten Hälfte des

Jahrhunderts, der In Otranto arbeitete 30) hat nıcht g..
zaudert. die Geburt Christi VO  s Raimondi (B 16) 1ın allen
Einzelheiten kopieren. 1ne ferne Erinnerung byzan-
tinische Modellierung nd eın SEWISSET noch byzantinisch
nennender Formsinn genugen nicht, dieser mäßigen Tafel
eiınen Ort 1n der Entwicklungsstufe der kretischen Malerei
zuwelsen.

Im Jahrhundert aber geht die Freiheit des orthodoxen
Kiünstlers gegenüber dem (Gesetz der byzantinischen Ikonographieoch 1el weıter. Er benutzt VON westeuropäischen Stichen nıcht
[1UTF Finzelfiguren, sondern a  ZC Kompositionen. Wichtig ist 1ın
dieser Hinsicht eine Reihe VOon tragbaren Ikonen mıt der Dar-
stellung der Kreuzabnahme Abb 7—10), die ach eınem Stich
Raiımondis Abb 6) gemalt sind. Dieser Stich, wahrscheinlich u11
1515 gestochen “ un WarLl wıederum ach eiınem Bild Ra-
phaels 82) WarLr einer der bekanntesten un!' wurde nicht 19808 1n
Italien selbst, sondern auch 1n Deutschland, Frankreich un den
Niederlanden sehr häufig on Künstlern als Vorlage benutzt 83)
Der Vergleich des italienischen Musters mıt den griechischen

29) Vegl Willumsen, 18 jeunesse du peintre Greco, IL,Parıs 1927 S. 287 und (TE Pallwehinti: {1 polittico del Greco
Galleria Estense la Tormazione del artısta. Instituto

d’Archeologia Storila dell Arte, Opere d’Arte, Fasc. VIIL, Roma 1957,S 057 1g PE
30) Vgl V Die Darstellun der Gottesmutter 1ın der iıtalo-

griechischen Ikonenmalerei, Taft (Tuss. Mittelalt. Bild-
werke aus talien und Byzanz, Berlin-Leipzig 1930, 179

31) Vgl Delabor  e Marc Antoine Raimondi, Parıs, 1L,
32) Vgl Fıs chel, Raphaels Zeichnungen, Abt 4, No 152
33) Vgl Pıttalu

1930, Fig 170, _L_'incisionfg Italiana nel C1nN uecento. Milano
C - 14—21, rTöÖNI1g,

entwurtf des Jacopino del Conte, „Belvedere“ 56, 1927,
italıenısche Eıiınduß USW. 47 —48 und 140, C Ein Bild-
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Nachbildungen ıst lehrreich, da WIT die Gelegenheit haben,
die Arbeitsweise der unter italienischem Einflusse arbeitenden
griechiıschen Maler 1n verschiedenen Zeiten deutlich verfolgen.

Die Ikone AUuSs Lawra 34) ist eın charakteristisches erk Aaus

der ersten Hälfte des Jahrhunderts Abb. 7 Die auf dem
Kreuz gezeichneten Wappen können WIT nıcht identifizieren: sS1Ee
bezeichnen aber sicher die kretische Herkunft des Bildes 85)
Ikonographisch bleibt die Ikone ıIn der Darstellung der oberen
Gruppe dem Modell tITreu. Nur haben Zwel ausdrucksvolle Engel,
die der Spät- un! postbyzantinischen Darstellung der Kreuz-
abnahme fast unentbehrlich sind 86) die dekorativen Wolken
seizt. Die untiere Gruppe aber hat manche Veränderungen '
litten. Sie ıst nıcht 1U  — u11 sechs Frauen bereichert, sondern ihre
Komposition iıst auch durch die AÄAnordnung der Figuren eiıner
spätbyzantinischen Fassung der Beweinung COChristi ZAaNz ahe
gekommen 87) Besonders charakteristisch für den Zeitgeschmack
15 die dramatische Figur der klagenden TAauU mıt den hoch-
geworfienen Armen, ein Motiv, das schon ın griechischen Minia-
turen des 11 un: Jahrhunderts sich hindet 88) und das 1m
und Jahrhundert überall sechr verbreitet wWar. ank cdieser
Geringfügigkeiten der eranderungen wirkt das Bild auft den
orthodoxen Beschauer keineswegs fremd.

jel wiıichtiger aber ıst die stilistische Kinfügung des iıtalieni-
schen Vorbildes 1ın das byzantinische Formgefühl. Die anatomische
Realıtät des nackten Körpers Christi interessıiert Künstler
nıcht, un die reiche plastische Modellierung der menschlichen
Formen ıst verloren SCZANZCH. Die starken athletischen Männer,
die Raimondi bildete, sind 1n othodoxer Atmosphäre SOZUSALCH
leichte überirdische Gestalten geworden. Die Frauen sind nıicht
mehr 1n klassizistischer Fassung dargestellt: sS1Ee haben 1n der
uüblichen byzantinischen Weise alle Körperlichkeit verloren. urch
diese Mittel hat der Maler eINes der Grundprinzipien der byzan-
tinischen Asthetik wahren gewußRt. Durch eine ausdrucksvolle
Umbildung der menschlichen Fıgur, bei der das Wesentliche

34) Im mittléren Altarraum des Katholikons bewahrt. Größe
Die Farbenskala ıst die 1n der Zeıt üblhliche Rot, Dunkel-

blau, Braun für die Gewänder, Graublau für dıie Architekturen, doch
mıt wen1igen roten Ziegeln erwärmt. Die Gesichter sind durch unglück-
liche Reinigung unangenehm dunkel geworden. Goldener Hintergrund
erneuert.

35) Vgl d, Monument1 Veneti nell isola dı Creta, Vene-
dig 1952, Gl stemm1, No 13 Z70—72, ıLn asslıımım.

36) Vgl Mıiıllet, echerches, fg 4906, un besonders 1m
vgl Millet Monuments de 1’Athos, Taft 7 9 L: 128, D 162,

37) Vgl Mı Recherches, e 560—5692
Ebenda, üg 533, 555
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wıieder 1n ihrer eıstıg C: Wirkung liegt, ıst der Künstler
1Mm Rahmen echt byzantinischer Asthetik geblieben.

Er hat aber noch eıne weıtere Grundlage der byzantinischenMalerei beibehalten: die Flächenkomposition. Dieses Bestreben des.
Künstlers War 1er besonders schwer verwirklichen, weiıl eine
Landschaft als Hintergrund verwenden mußte Im Stich Raimondis
ist ıIn der Art des Lukas Va  an Leyden eın fernes Jerusalem gegebenmıt der beabsichtigten Wirkung, den Eindruck der Tiefe hervor-
zuruften. Der orthodoxe Maler hat die Stadt des Hintergrundes 1el
näher gerückt, daß WIT einen Platz mıt Kirche, Brunnen und
Zwel Bäumchen WI1€e auch einen Aquädukt erkennen können. Es
ıst aber recht kennzeichnend, daß eESs keine Perspektive g1bt, daß
die Gebäude 1n der Fassung der byzantinıischen Idealarchitektur
ausgeführt sınd un daß infolgedessen keine Illusion eıner drit-
ten Dimension erweckt wird. Der Eindruck des flachen Bildes ıst
durch den großen aum rechts betont, der 1n keinem inneren
Verhältnis der übrigen Landschaft steht Die Umbildung des
italiıenischen Musters ist also In reichstem Maße erfolgt.

Der Fall der Lawra-Ikone ıst besonders interessant, weıl S1e
das erste Beispiel eıner unter dem Einfluß des Raimondi-Stiches
entstandenen NECUECN Komposition der Kreuzabnahme ıst 89) Das
Bild Raphaels War 1MmM übrigen klar, gleichmäßig un:' har-
monisch, der Ausdruck der Leidenschaft zudem verhalten. daß
ihm die orthodoxen Künstler des un:! Jahrhunderts ohne-
hın nıicht SAaNz fremd gegenüberstanden, un!: das Mag der Grund
SEe1IN, WAAaru.: S1e CS wieder un!: wieder als Vorlage benutzten un:'
CS leicht orthodox umstilisierten.

Als zweıte In dieser Reihe ıst einNe Ikone der SammlungVelimesi 1n Athen erwähnen, die a us der zweıten Hälfte des
Jahrhunderts stammt (A uch 1ler sınd die Ab-

weichungen interessanter als die Übereinstimmungen. Die Hal-
tungen der zweı auf das Kreuz sıch stützenden Personen, 1m
Spiegelbild dem Stich Raimondis nachgezeichnet, sind 1Mm 1NN
der Stille un:' uhe verändert w1€e uch die der übrigen Per-
SONEN. Besonders bemerkenswert ist die Haltung des KörpersChristi, die ler ar nicht en Eindruck der schwer lastenden
aterie erweckt, Sanz 1mMm Gegensatz Raphaels Zeichnung, auf

zantınısıerendeTriptychon aus dem Jahrhundert miıt der Kreuzabnahme nach Ra
39) Von Krönig (a 140) ist e1n kleines by

1-mondistich (Bologna, Museo Civico) erwähnt.
40) Größe 275 Auf Holz gemalt, sechr gul erhalten. DieWYarben (grün, braun, rot und rüsSa, ın mehreren Nüancen) sınd glänzendund wırken auf dem goldenen Grund geschmackvoll Die nackten eiıledes Körpers haben braune chatten, und dıe Lichter sınd ockerweiß.,die J ransition aber ist eiwas hart
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welcher der gedrehte Körper un! die senkrecht niederfallende
and WIC auch die ausgesprochenen Bemühungen der übrigen
Personen den Eindruck gespannter Mühe un: lastender Schwere
wachrufen Die Komposition bleibt dieselbe aber die obere un
uıuntere Gruppe sind 1er durch die den Füuüßen COhristi W e1-
nende Maria Magdalena verbunden Bemerkenswert 1st terner,
daß C116 dritte Leiter hinzugefügt 1st C116 SCWISSC Unklar-
heıt bewirkt außerdem sind Bäume un Stadt weggelassen So
scheint diese Ikone C116 weıtere Umbildung des Stichs,

em oben erklärten byzantinischen Formsinn, SC11 Ihre
Qualität aber 1aß+t keine künstlerische Persönlichkeit durch-
blicken, die die Initiative für solche Umbildung ergreifen konnte:
infolgedessen INUSSEIN NIr als byzantinische Zwischenstufe OZUu-

sagen) C111 Vorbild VO bedeutenden orthodoxen Künstler
ermuten Diese Idee wird durch 116 Ikone des Byzantinischen
Museums Athen erhärtet Abb 9) Cdie spater entstanden ıst
und die mı1ıt geringfügigen Veränderungen dasselbe Vorbild
wiederholt 40a) Sie stammt dennoch nıcht aUuSs derselben Werkstatt
da technische Kigentümlichkeiten, WIC die Betrachtung der Model-
lierung das Photo taäuscht diesem Zusammenhang) die Z We1
Lafeln unterscheiden Was aber die BG Ikone charakterisjert
1st die Farbengebung, die C112 affektiert scheint Der erTrt-
schende KFarbton iıst das Grün mehreren Nüancen, as auf dem
coldenen Grund sehr dekorativ wirkt Wenige rofe Flecken CT-
Wäarmen ihrer komplementären Wirkung die Kälte der STUNCH
Farben sehr diskret un die ocker-weißen Irachten Z W Ee1CeT Per-

verbinden die Komposition mıt dem Grund |Jer Maler hat
nıcht Werk unterzeichnet der Meister aber des Vorbildes
WAaTrTe vielleicht nıcht schwer Theodoros Poulakis aus
KretaE41) Cc1nN Maler, dem kühne Neuerungen

un: die Köpfe der Z WEC1 Alten rechts oben un der opf
Christi selhbst haben Charakteristika, die grade für diesen Maler
typisch sınd 42) Eine welıtere Erforschung der auf den Lonischen

a) Im Byzantınischen Museum, en No 656 TO CZ
Auf olz gemalt gul erhalten: olken und en W 16 auch die

meısten Gewänder sind Srun Die Gottesmutter Ist dunkelrot gekleidet
und Marla Magdalena hellrot Der auf der Leiter stehende Jüngling und
die weinende Frau rechts sind ockerweıiß Für die Erlaubnis Ur Ver-
öffentlı  ung habe ich Herrn Prof Sotirıu herzlich danken

41) Vgl KATAXOoYOC TW ELKÖVWV, 59 Die
Lebenszeit hat 1081 (’Emet Etaup BuZ ZTN0UÖWV, l 1938
199) bestimmt.

42) Vgl Zıs Art byzantın . ä l Exposition de Grottafterrata.
Rom 1906, Fıg und d UTOTPOOWTOYPAQIA TOU
OeodWpou TTovuAdkn, ’ETET. Etaup BuZ Zn 0UÖWV, | 1938, 201—206
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Inseln sich tindenden Denkmäler wird erst voll bestätigen ön-
NCNH, ob Vermutung zutrifft.

Die TEL soeben behandelten Bildwerke des ahrhun-derts erlauben uUunNns nıcht, die vielseitigen Richtungen dieses _ruhigen Jahrhunderts SCNAUET erfassen, un:' WIT können dar-
a Uus keine Schlußfolgerungen auf die Problemsituation 1n diesemJahrhundert ziehen. Allerdings dürfen WIT NSecren konen nachteststellen, laß der hartnäckige Widerstand den lebendigilutenden Strom der italienischen Renaissance noch immer eıngrundlegendes Kennzeichen der F,poche ist, und daß ın gEeWISsSserBeziehung uUuNnseTrTe Maler des
als Damaskinos. Jahrhunderts konservativep sind

Das wichtigste EreiNS der Zeit WarLr die Froberung Kretasdurch die 1ürken ME die der blühenden griechischen Kulturder Insel eiIn plötzliches Ende bereitete. Die Künstler flüchtetensich auf die unter Venedigs Verwaltung bleibenden LonischenInseln, die seiıtdem die Zentren der etzten Ausläufer byzantini-scher Malerei sind. AÄAus diesem Bereich stammt die viıerte Ikoneder Reihe mıt der Darstellung der Kreuzabnahme Abb 10), dieneulich Benaki-Museum erworben wurde 48) Sie ıstgefähr einNn Jahrhundert Jünger als die Velimesi-Ikone, die wahr-scheinlich auch VOoO  am} einer der lonischen Inseln stammt: dennochbleibt die Benaki-Ikone dem raphaelischen Vorbild näher. Derstarke dramatische Zusammenhang der oberen Gruppe., den derMaler der Velimesi-Ikone gerade vermieden hatte, bleibt 1er
TOTZ wenıger Veränderungen derselbe, vielleicht verstärktder Körper Christi wird VOonNn oben mıft einem breiten Band fest-gehalten. Dieses Motiv finden WIT In der „Grünen Passion“ onDürer wieder 44) der Maler wird ohl VO  w} zweıter andhaben Die obere Gruppe ıst der unteren nähergebracht un! durchdie links auf der Leiter stehende Figur mıft ihr verbunden. DieHaltung der Gottesmutter, die auf dem Stich nd ıIn den beiden
vorıgen Ikonen dieselbe WAarT, ıst 1er ıIn realistischem Sinne VOT'-andert. Die Komposition mMu direkt VO  an dem Stich 1N-
spırıert worden eiIn nd die auch 1eTr sıch Hindende dritte Leiter

43) Größe 28,3 250 Auf Leinen gemalt, sehr gut erhalten;:Boden und Landsaft sınd dunkelgrün; die graublau, die (58;wänder meiıst rot ın mehreren Nüancen:;: die der Gottesmutter aber WI1Iedie des auf der Leiter stehenden Jünglin S1nd grün und rOl, die desNikodemus lIınks oben STau aun. Die wıirken matt Rechtsunten mıiıt schwarzer Farbe die Unterschrift XEIP ZTYAIANOYZTAYPAKH;: oben links mıt roter Farbe NIKOAHMOT und rechtsIQSH
44) Aus der „Grünen Passion“ (um 1504 in der Albertina VO.  \Wien. Vgl Tietze, Der Junge DüPer: Augsburg 1928, 96—97 Abb290 und 2923
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kann eıne Erinnerung den lokal gebildeten I1ypus sSeIN, vOon.
dem die Zwel vorherigen Ikonen Vertreter sind, falls S1e nıcht
eiwa eine persönliche Lösung des Malers ist

Der Maler Stylianos Stavrakis, der seın Werk unterzeichnete,
wWar In Lante während der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
ätıg 45) Er ıst also eıner der etzten Vertreter der postbyzan-
tinisch-kretischen Tradition. Eın wichtiges Zeichen un:! Beispiel
für den bei den orthodoxen Griechen der lonischen Inseln iın
dieser Zeıt immer noch wachsenden Geschmack für die Erzeug-
nısse italienischer Kunst bildet die Innendekoration einer ZT1E-
chischen Kirche 1n LZante aus den Jahren 3—17' ın welcher
ZU erstenmal in der neugriechischen Kunstgeschichte eın ZTr1E-chischer Künstler 1m reinen italienischen Spätbarockstil
Griechenland gearbeitet hat 46) So mMu auch Stavrakis der

Mode mehrere Grundsätze der alten Iradition opfiern,
Es ist nicht u eıne realistischere Richtung 1ın der Ikono-
graphie bemerken: das Streben des Künstlers nach reiche-
DTOT Körperlichkeit ıst offensichtlich, un: die 1n milderem Tone
gehaltene Farbenskala zeıgt eine Vorliebe für die sußere
Farbgebung des iıtalienıschen Jahrhunderts. Irotzdem \
rıet Maler die alte Tradition nıicht völlig. Er VCOCI'-
wendet die alte JTemperatechnik un den goldenen Grund, un!
1 übrigen verbietet ihm seine orthodoxe Auffassung, den ent-
scheidenden Schritt ZU „natürlichen Malerei tun Unsere
Ikone ıst eiInNn typisches Werk der etzten Entwicklungsstufe eıner
Schule, die nach en überlieferten asthetischen und technischen
Prinzipien arbeiten will, ın eıner Gegend un: ın eiıner KE,poche
reilich, da InNnall nıcht mehr die überlieferten geıistigen Werte
der mittelalterlichen griechischen Welt glaubt.

Wenn WIT 10853881 a us den obigen Betrachtungen allgemeine
Schlußfolgerungen ber die al Anfang gestellten Fragen ziehen
wollten, hätten WIT zunächst ZUu SASCH, daß eın wichtiger Teil
der abendländischen Einflüsse 1n der spätbyzantinisch-kretischen
Kunst direkt aus Rom kam, nd Z War A4U: der Umgebung
Raphaels. Eıs ist für die griechische asthetische Auffassung
charakteristisch, daß die griechischen Maler des (B un! Jahr-
hunderts aus den abendländischen Vorbildern mıiıt ausgesproche-
Ner Vorliebe Werke der Hochrenaissance auswählten, deren

Vgl 5 . EMnvec ÜärYLOoY d OL UWETA TNV “AAWwWOLV
Athen 1935, S. 201—202 Bekannte Werke VOo  o Stavrakis sind 1ın den
Jahren Z datiert.

46) Die haneromenı1-Kirche VO.  b 1KO01la0s Doxaras. Vgl Sisilianos,
d 8 9 und Proco 10U, peınture relıgı1euse dans 6S
iles loniennes pendant le 18e s1ecle. Athenes 19539, 123—148, pl 11
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klassische Fassung ihrem Kunstgéfühl angepaßt War. In dieser
Zeit, als sıch der Barockstil 1ın Sanz Furopa mıt immer wachsen-
dem Anlauf ausbreitete., fuhren die griechischen konenmaler
fort, die Stiche des veralteten Raimondi benutzen, da derGrieche en unruhigen westeuropäischen Barock verstehen
fast unfähig WAar, Nas ıIn ZEWISSeET Weise übrigens auch heutenoch zutrifft. Das ıst natürlich nıicht absolut nehmen: <ibtBeispiele tür den direkten Fınfluß, den Barockmeister auft XT1LE-chische Maler gehabt haben., ist f eıne Tafel 1m Byzantinon
solche Fälle sind indes selten.
Mouseion Athen sicher ach eiınem Bild VO Rubens gemalt 47)

Die Frage, W1€e sich der griechisch-orthodoxe Maler der abend-ländischen Kunstanschauung gegenüber verhält, ıst sicher sehr
wichtig; aber 1€e annn nach allen Seiten hin heute noch nıchtgeklärt werden. Wir haben NS bemüht. bei der Analyse der
gegebenen Bildwerke den Akzent auf die derıtalienischen orbilder legen, die ach den überliefertenasthetischen Prinzipien Jeweils erfolgt iıst LErst durch dieseMethode ıst Cs möglich, en rad des Einflusses ın jedem Bild-werk bestimmen. Wır haben UNSs erlaubt, AU:  N den
Kinzelbeobachtungen Schlußfolgerungen für die Wirkung dieserEinflüsse 1n estimmten Perioden ziehen. Wir sahen, daß,während 1mMm Jahrhundert 1U einzelne Renaissancemotivekopiert wurden, spater Kompositionen nachgeschriebenwurden. Wir erkannten ferner, daß ıIn gewıssen Fällen die durch
iıtalıenıische Motive diskret erneuerte Ikonographie eiıner Dar-
stellung einen Rückschlag auf ihre patere Kntwicklung hatte
Im übrigen aber ıst bıs ZU Ende des Jahrhundert eiIn —
erschütterlicher Glauben die tradıtionelle byzantinische Ästhe-
tik un eın hartnäckiger Widerstand die CUue€e Kunstan-
schauung testzustellen.

Diese Erscheinung, die In der europäischen Kunstgeschichtedieser Zeit fast vereinzelt dastehen dürfte, ıst nıicht 2u  mg Al
national-religiösen Gründen ZU erklären, sondern auch al der
Tatsache, daß als die westeuropäische Renaissancekunst Kreta
ZUTM ersten Male erreichte, die bodenständige alerei durch ihren
strengen Konservativismus 1n allen ihren Elementen stark g —estigt WAarLl: ihre Ikonographie War bestimmt un diekünstlerischen Probleme der Form, der Farbe. des Lichtes un!:des Raums SOW1e endlich uch die eın technischen Fragen hatten
eine Lösung gefunden. die durch eıne Jange ununterbrochene Er-Tahrung eınen hohen rad der Vollkommenheit erreicht IMatte

47) Für diesen 1in weis habe ich Herrn Prof Sotiriu erzlich zZzudan
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Außerdem aber blieh cdie griechische Kulturwelt auch unter der
Fremdherrschaft nach W1Ee VOor VOoO  un denselben geistigen Werten
des Griechentums regıert, daß S1Ee nach einer gründlichen Er-
NCUETUNS der Ausdrucksmittel Dar nıcht verlangte.

Daß die Entwicklung jeses' Widerstandes nıcht ohne Schwan-
en VOT sıch —gi]lg, lehrt UIL;  N der Fall Damaskinos’ Abend-
ahl Diese Tafel des 16 Jahrhunderts Abb 4) ıst VO der zeıt-
genössischen iıtaliıenischen Malerei mehr beeintlußt als die TeEI
Kreuzabnahme-Ikonen des nächsten Jahrhunderts Abb 7—9)

Eine andere Frage ist Cie der Verschiedenheit der griechischen
Reaktion 1in einem estimmten Zeitraum. welche nıt dem noch
nıicht gestellten Problem der „Schulen“ der nachbyzantinischen
Malerei CNn verbunden ist Hier bleibt ul 1U  w festzustellen. daß
die verötffentlichten Denkmäler nd ihre Betrachtung bisher mehr
Fragen stellten als lösten: aber auch das ıst Ja e1in Iruchtbarer
Vorteil für die Wissenschaft.

Ztschr. K.- LL  D 1/2.


